
Bine ausschneiden (oder fotokopieren) und zurücksenden an: V.i.S.d.P.: Gerd Greune 

KOORDINIERUNGSAUSSCHUSS DER FRIEDENSBEWEGUNG DorOlheenSIr. 20 

Dorotheenstr. 20, 5300 Bonn 1 , Tel. /692904	 5300 Bonn I ri:'. 
~.N..w.0:.:-:.:.:.:-:.:.:.:.:-:-:«-:-:.:.:.:.:-:.:-=.:e~•.•:::;:;:;: Fritdeos-

Informationen 
Nr. 10 Juni 1985 

Name:	 Anschrift: _ 

Unkostenbeitrag: 0,50 DM 
Organisation: Herausgegeben von den 
Funk1ion:	 Telefon (wichtig!) _ 

friedensinitia1iven Rhein· Hunsrück und Nahe· r10sel 
Anmeldung 
zum GtoBen Ratschlag dfw Friedensbewegung 1985 
o	 Ich/Wir nehme/n am Großen Ratschlag am 16./17. Juni in Köln mit Perso­

nen teil und zahle/n vorab den Teilnehmer/innen-Beitrag von 10,- DM pro
 
G&!!'h~irnEi!' R.ak~t~~· Pl..ä.~~ ~~thü.l..l..tPerson = DM
 

Die Eintrittskane/n werden mir/uns zugeschickt.
 

IchlWir interessieren uns für die Arbeitsgruppe Nr.: 

Ich/wir schlage/n eine Arbeitsgruppe zu	 vor. 

Unfersfüfzungserlclärung/Bestellungen: 

Es ist kau~ zu glauben, aber wahr: die geheimen Einsatzpläne von Atom­
raketen in der Bundesrepublik wurden im schwäbischen Dorf Schechingen 
in einem Mililkontainer gefunden. Durch diesen Skandal wurde bekannt, 
wie die Bevbl~~erung von der Bundesregierung und den amerikanischen 
Behörde~ üb.r Einsatz und Kontrolle von Atomwaffen getäuscht wurde. 
Aus dem 230 S.iten dielen PERSHING 11 Handbuch ergeben sich filr den 
~eplanten ~insat= der 96 Cruise Missiles: 

o	 IchlWir unterstütze/n die weitere Arbeit des Koordinierungsausschusses 
mit DM 
(Friedensgruppen bitten wir um einen Beirrag von mindestens 50,- DM.) 
und erhalte/n damit sämtliche Materialien des KA einschließlich des Readers für 
den Großen Ratschlag und der Auswertung ohne weitere Bestellung. 

o	 Ich/Wir bestelle/n Expl. "Reader zum Ratschlag" zu 6,. DM (incI. Porto) 
= DM 

o	 Ich/Wir bestelle/n Expl. der Materialmappe "Für Frieden und Gerechtigkeit 
in Mittelamerika" zu 3,. DM + Porto(ab 20 Expl.: 1,65 DM + Pono) = DM 

Den Gesamtbetrag von DM 
habe/n ich/wir am . 

o	 überwiesen auf 0 Gerd Greune, Sonderkonto Frieden (KA) 
Sparkasse Bonn (BLZ 380 50000) 
Konto Nr. 87 783 

o Gerd Geune, Sonderkto. F. 
Postgiroamt Köln (BLZ 370 100 50) 
Konto Nr. 7991-501 

1.	 Ein großer Teil ist ständig atomar bestückt 

2.	 24 Cruise Missiles sind ständig gefechtsbereit, das heißt im einzelnen: 

Sie befinden sich außerhalb der B-Battery auf festgeigten Abschuß-

stellen im Hunsrück. 

Die Atomsprengköpfe sind installiert. 

Die Zieleingabe ist vorgenommen. 

Die Raketen stehen in Alarmbereitschaft. 

Die übenden Soldaten werden erst kurz vor dem geplanten Abschuß 

informiert ob es sich um eine übung oder den Ernstfall handelt. 

3.	 Es gibt Einsatzbefehle für den Notfall im Kriegszustand. Das bedeutet: 

Die Brigade kann ihre Geschosse selbständig abfeuern ohne Freigabe 

des amerikanischen Präsidenten. 

Die Frledensinitiati~en Rhein-HunsrUck-Mosel werden in einem Extrablatt 
die Bevölkerung Uber die weitern Hintergünde informieren.
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PROTOKOLl, des DELEGIERTENTREFFENS vom 10.05.85 in RHEINBÖLLEN In der Zwischenzeit nur das 1.Transparent ('Hier wird Krieg vorberei­
tet')nutzen und evtl. eigene Sprüche mitbrin~en (z.B.Sandwishes)l 

Anwesende:	 St.Goar,Bacharach, Emmelshausen, Kirchberg, Biebertal, 
Rheinböllen, Stromberg, Boppard I Rüdesheim u. Hesweiler 

Tagesordnung :	 ~~.A--$1::
1. Bericht über Aktionen der 2.Maiwoche 4' ~ t.& ~ 
2. ~-:-Batt~ry-Präs~nz. .	 c2 L .. ,
3. 2.lns?hatzung mogllcher	 Herbstaktlonen J -~sn ~ ~ 
4. Termlne	 Ei' U fl 
5. Tiefflug	 - Aktionen 
6. Verschiedenes 

~~_2~2. 
Gemeint waren Berichte über Aktivitäten der Woche vom 5.-12.Mai'85. 
~Am 5.Mai nahmen ca. 33 Pers. vom HunSrück anläßlich des Reagan-Be­

suchs in Bitburg an der Kundgebung und Demonstration teil. 
Während der Auftaktkungebung hielt Heidrun als Vertreterin des Huns­
rücks eine Rede. Der Demonstrationszug führte an einer ehemaligen 
Synagoge vorbei (mit Kranzniederlegung). Es bestand keine Möglich­
keit, in unmittelbare Nähe der Fahrtstrecke Reagans zu gelangen. 

~ Uber versch. Aktionen anläßlich des 8. Mai wurde ~erichtet: 

Pfaffenheck: der Landrat hielt die angekündigte Gedenkstunde ab, 
um die es im Vorfeld viele Diskussionen gegeben hatte (s.Offener
Brief, Leserbriefe etc.). Ca. 200 Pers. waren unter gr. Polizei­
aufgebot anwesend (u.a.zahlreiche CDU-Bürgermeister). 
Dickenschied: Gedenkfeier am Grab Paul Schneiders (am Vormittag
mlt Ördensleuten, nachmittags mit der SPD). . 
BoppardlBacharach: Aufstellung eines Holzkreuzes am Mahnmal sowie 
Rranznlederlegung und Aufstellung von Schildern mit Namen der er­
mordeten Juden. . 

- Bingen: Gedenkfeier am Markt, anschließend Stadtführung zu Häusern 
ehemaliger Deportierter. 

+Vom 2.-9. Mai waren die ORDENSLEUTE für den FRIEDEN in Hasselbach 
und hatten zu Gebetsstationen eingeladen. 
Es wurde. ein kurzer Bericht über ihre Aktivitäten und persönl. Ein­
drücke gegeben. _ 
Ca. 80 Ordensleute (Mönche, Nonnen, Laienbrüd~r u. Nichtprister aus 
versch. Orden, vorwiegend Dominikaner u. Franziskaner aus Köln) hiel ­
ten während der gesamten Zeit eine G~bets- und Dauerwache vor dem 
Haupttor der B-Battery. Darüber hinaus fanden versch. Informations­
abende statt, u.a. über dasSDI-Programm mit dem Physiker ENGELS. 
Letztere Veranstaltung wurde sehr zur Nachahmung empfohlen, der 
Physiker sei sicherlich zum Referieren bereit (Näheres hierzu über 
Fam.Fuchs,Unzenberg zu erfahren). . 
Fazit : Ordensleute bezogen klare Positionen, erhielten sehr positi ­
ves Echo. Sie wollen sich auch in Zukunft an den Ort Hasselbach 
binden und versuchen, stärker auf die kath. Kirche in puncto 'Frie­
densengagement' einzuwirken. 

~~_~~2. 
Beginn der Dauerpräsenz war am 9.Mai durch die FI St.Goar, die über
 
die Reaktionen der Bauarbeiter berichteten. Es schloß sich eine Dis­

kussion an über den 2.Transparent-Spruch 'Wer hier arbeitet. macht
 
sich mitschuldig'.
 
Fazit: In den Gruppen sollte nochmals über den Spruch diskutiert,
 
gegebenenfalls neue Vorschläge gesammelt und zum nächsten Delegierten­

treffen. mitg~bracht we~den.
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Weitere Einteilung:
 
17.5.: Emmelshausen I 20.5.:Stromberg I 21.5.: Bacharach I 22.5.: Kirch­

berg I 23.5.: Emmelshausen I 24.5.: St.Goar
 
Fortsetzung wird auf nächstem Delegiertentreffen erarbeitet.
 

~~_2.:.) 

Im Koordinationsausschuß geht die Tendenz in Richtung 'Großaktionen am 
Stationierungsort'. Heidrun soll einen Einschätzungsbericht vom ~uns­
~ück schreiben. Zentrale Frage und Diskussionspunkt war : was wollen 
~ir ? 
Erkenntnis: Wir wissen nicht, was wir wollen ! 
Wir dürfen uns nicht von anderen Gruppen Aktionen präsentieren lassen, 
sondern müssen selbst aktiv und planerisch werden. 
Es zeigen sich zwei Tendenzen: - Großaktionen 

- Dezentrale Aktionen vor Ort 
Vorschlag:	 Bilden einer Arbeitsgruppei die si~h mit Möglichkeiten und 

Vorschlägen zu Herbstaktionen befaßt und an den Koordina 
tionsausschuß weitergibt. 

Zum nächsten Delegiertentreffen soll hierzu ein Stimmungsbild aus den 
Stammtischen vorliegen ! 

~~-~~) 
Nächste Vollversammlung	 Sonntag, 2.Juni'85, 14 Uhr 

Gemeindehaus in Hasselbach 

Z~_2~1_~~_§~): Die Zeit war zu sehr fortgeschritten ••• beim nächsten
 
- Mal mehr darüber !
 

Uschi Jordan, Rheinböllen 

Alle 
d/e für h-ieden 
und geJt!11 
AbriislunJ sind 
So/Ien c/"d, 
e/nmo/ versulheq 

e/ne Hand 
l.CI sd1 ülle/" 
die ein Heiser 
umklammert 

7:1(1$ /1.). !::/mot? 
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Hauptstr. 40 
6544 Kirchberg 

FRIEDENS INITIATIVE RHEIN-HUNSRÜCK-MOSEL 

Off e n e r B r i e f 

An 
Landrat Dr. Armin Jäger 
Kreisverwaltung 
Ludwigstr. 3 
6540 Simmern 

Sehr geehrter Herr Dr. Jäger, 

mit großer Empörung und tiefer Bestürzung ha­
ben wir von Ihrer Absicht erfahren, auf dem 
"Ehrenfriedhof" in Pfaffenheck am 8. Mai eine 
Gedenkfeier an läßlich der "deutschen Kapitula­
tion" zu veranstalten. 
Ist Ihnen nicht bekannt, um welchen "Ehren­

friedhof" es sich dort handelt?'Unseres Wis­
sens befinden sich dort mindestens 80 Gräber 
von Angehörigen der faschistischen 6. SS-Ge­
birgsdivision Nord. Sie war eine Einheit der 
Waffen-55, über die Eugen Kogon in seinem 
Buch "Der 55-Staat" ,(München 1974) schreibt: 
"Die Waffen-55 wurde Himmlers Spezialkampf­
truppe zur Eroberung Europas. Sie hat diese 
Aufgabe nach Kräften erfüllt. Sie war stolz 
darauf, 'des Führers Elite' zu sein, jetzt 
mehr Sturm-Regimenter als Schutz-Staffeln. 
Ihren Siegen folgte auf den Fuß der SO mit 
den Liquiditationskommandos, 'Einsatzkomman­
dos' genannt." Sie wurde von Himmler gebraucht, 
"um eines Tages, wenn die Aufgabe der Solda­
ten erfüllt war, die Geeigneten aus ihren Rei­
hen für die Aufrechterhaltung des neuen 'ger­
manischen' Herrenregiments als nationalso­
zialistische 'Elite' zurückzubehalten." 
(5. 53,5,4) "Sie waren tatsächlich Elite in 
Himmlers Sinn, und Hitler war sehr stolz auf 
sie; er liebte sie .... Ihr rücksichtsloses 
Draufgängerturn und ihre Erbarmungslosigkeit 
hatten zwei Folgen: sie erlitt riesige Ver­
luste, und sie erhielt beim Gegner ihrerseits 
keinen Pardon mehr." (5. 369) 

Die 6. SS-Gebirgsdivision verstrickte kurz 
vor Ende des 11. Weltkrieges die umliegenden 
Hunsrückdörfer in schwere Kampfhandlungen, die 
weitere sinnlose Opfer kosteten. 

Über die Greueltaten auf ihrem weiteren Rück­
zug berichtet die Frankf. Rundschau vom 13.4.8~ 

" ... Doch am Osermontag (2. April 1945) im Mor­
gengrauen fällt eine deutsche 55-Division auf 
der 'Platte' ein. Als die Sonne aufgeht, sind 
die beiden Dörfer zum zweiten Mal besetzt. Kurz 
darauf liegen die zwölf Soldaten der amerika­
nischen Nachrichtentruppe tot am Dorfrand: Ge­

2. Mai ]985 

im Arm, auf der Flucht vor den amerikanischen 
Truppen. Mitglieder der Waffen-55, die bei 
Kriegsende fast eine Million Soldaten umfaßt, 
unter ihnen auch zwangsverpflichtete Jugend­
liche aus den letzten Kriegstagen. 'In fana­
tischer Treue fest zum Führer.' 

Im.nahen Kinzigtal erschießen SS-Männer eige­
ne Soldaten per Standgericht, die vom Krieg 
nichts mehr wissen wollen. In Hirzenhain, ein 
paaR Kilometer weiter, verüben sie einen Mas­
senmord'an 81 Frauen, polnischen Zwangsarbei­
terinnen kurz vor ihrer Befreiung .•: 

An den Gräbern dieser faschistischen 6. 55­
gebirgsdivision Nord eine Gedenkfeier für den 
"Übergang der Hitler-Diktatur zur Demokratie" 
zu veranstalten, halten wir für bodenlose ge­
schmacklosigkeit. Aus Tätern Opfer zu machen, 
ist eine Verhöhnung aller wirklichen Opfer des 
deutschen Faschismus. 

Es liegt uns fern, nach 40 Jahren Tote zur 
Rechenschaft zu ziehen und die'Trauer der An­
gehörigen ignorieren zu wollen. Bitte bedenken 
Sie auch, daß Sie auch diejenigen Bewohner 
unseres Kreises repräsentieren, denen großes 
Leid durch die NS-Diktatur und ihre Erfüllungs 
gehilfen widerfahren ist, und die durch eine 
derartige Geste Ihrerseits zutiefst verletzt 
sein müssen. 

Wenn es Ihnen Ernst ist mit der Mahnung, "daß 
die Schrecken eines Krieges nie wiederkehren 
dürfen", sollten Sie nach bekanntwerden oben­
genannter Fakten es als Ihre Pflicht ansehen, 
den 8. Mai an einen würdigeren Ort zu begehen. 
Wesentl ich geeignetere Orte für eine Mahn-
und Gedenkfeier zum Tag der Befreiung vom Fa­
schismus wären unserer Meinung nach: 
-der Friedhof in Dickenschied, wo der mutige 
evangelische Pfarrer Paul Schneider begra­
ben liegt, der von der 55 im KZ Buchenwald 
bestialisch ermordet wurde; 

-Judenfriedhof und Synagoge in Laufersweiler, 
eines der Dörfer im Hunsrück m~t einem ehe­
mals hohen Anteil an jüdischen Mitbewohnern; 

-der Judenfriedhof in Kastellaun; 
-Stätte der ehemaligen Synagoge in Simmern. 
Die Friedensbewegung Rhein-Hunsrück-Mose~, 

die sich aus mehrern Generationen zusammer­
setzt und die unterschiedlichsten Weltan­
schauun~vereint, kann eine Gedenkfeier in 
Pfaffenheck nichtakzeptieren! 

1~ ) r:;j~ Fur die :~:ccensi~itiative 
tI/1Ir'('t- /vr'" '2~Ir.~ ;e.,~ 

nickschuß. Auch die amerikanischen Wachsoldaten Horut P try 
wurden erschossen .. Mit Genickschüssen von Wal- fiJ~~ Berchard Kiatere 
densberg bestätigen sie ihren Ruf als milita- 111. lls~ 
rische Mörderbande. Mit den Genickschüssen pro- Helmu J d~ USChi~ 
voziert und verantwortet sie die Toten hier fl 
und im Nachbarort Leisenwald. Es sind zweiein-!J. ',cf'; . r. . 
halbtausend Männer der 6. SS-Gebir sdivision ,.~W ~ ,z,C.-<.<Mo ('~(/'hwP~ 
Nord mit der Nummer des Totenkopf-8rdens Robert Diedrich Heidrun Zimmer-Wagner 

DIE -VERGANGENHEITSBEWÄLTIGUNG DER CDU 

Eine Nachbetrachtung zum 8. Mai in Pfaffenheck 

Mit großer Empörung und tiefster Bestürzung erfuhren wir Ende April von der Absicht des 

Herrn Landrat Dr. Jäger (CDU), auf dem "Ehrenfriedhof" in Pfaffenheck eine Gedenkfeier an­

läßlich der "deutschen Kapitulation" zu veranstalten. Wir beschlossen, uns in einem offenen 

Brief an Dr. Jäger persönlich zu wenden. Eine persönliche Antwort blieb jedoch bis heute aus'l 

Wir lösten mit unserem offenen Brief, der, wenn auch schlecht gekürzt, in der Rhein-Zeitung 

veröffentlicht wurde, eine beachtenswerte und breite Diskussion aus. Dieser Diskussion 

konnte sich nun auch Dr. Jäger nicht länger verschließen und er mußte seine sicherlich schon 

fertige Rede größtenteils umdisponieren. 

Um es nochmals klar zu sagen: Es ging uns bei der Kritik nicht um das traurige Schicksal 

von Einzelpersonen, wir ,sindl lediglich gegen eine nachträgliche Ehrung und Rehabilita­

tion der Waffen-55. Wie richtig unsere Einschätzunq war, zeigte dann auch die Rede von Dr. 

Jäger. Nach einleitenden Worten über "Schreckensherrschaft" und "Brutalität des Krieges", 

welche man im Nachhinein kaum noch ernst nehmen kann, kam er sehr schnell auf den "Stein 

des Anstoßes" zu spreche~. Landrat Dr. Jäger zitierte aus irgendeinem Buch von irgendeinem 

Schriftsteller, wo dieser den inzwischen verstorbenen Pfarrer aus Nörtershausen zitiert, 

der den Angehörigen der Waffen-55 u.a. ein "echt soldatisches Empfinden" bescheinigt. 

Wir hatten "unserem" Landrat eigentlich mehr Weitsicht zugetraut und möchten ihm nochmals 

das Buch von dem international anerkannten Professor für Politik ,Eugen Kogon "Der 55-Staat" 

empfehlen. Des weiteren möchten wir Herrn Dr. Jäger zu bedenken geben, daß er als höch­

ster Repräsentant des Rhein-Hunsrück-Kreises dort auftrat, empfanden viele Bürger als 

Zumutung, Beleidigung und eine Verhöhnung der Opfer des Faschismus, daran hat die Rede 

bestimmt nichts geändert. 

Bedanken möchten wir uns an dieser Stelle bei allen, die unsere Kritik verstanden und 

unterstützten. So bei der SPD-Rhein-Hunsrück, die unseren Vorschlag aufgegriffen und eine 

Gedenkfeier am Grab des in Buche~~ald von der 55 ermordeten evangelischen Pfarrers Paul 

Schneider veranstaltete. So bei den Grünen und der DKP des Rhein-Hunsrück-Kreises, die in 

Form von Stellungnahmen und Leserbriefen unser Anliegen unterstützten. Wir alle gemein­

sam müssen in Zukunft noch empfindlicher werden gegen weitere Versuche, verbrecherische 

Organisationen wie die Waffen-55 und ihre Nachfolger solonfähig zu machen. 

Horst Petry-4­ -5­



ZUR SITUATION IN DEN USA, 

Auch in anderen NATO-Ländern geht das 
zähe Ringen zwischen der Friedensbe­
wegung und den Aufrüstungsbefürwor­
tern weiter. Die US-Regierung sah 
sich unter dem Druck der Weltöffent­
lichkeit und der Friedensbewegung 
gez wungen, Verhand 1ungen mi t de r 
UdSSR aufzunehmen, "mit dem Ziel; das 
Wettrüsten im Weltraum zu verhindern 
und auf der Erde zu beende~~ 

Gleichzeitig konnte Reagan mit knap­
.per Mehrheit bei mehreren Abstimmun­
gen im Kongreß Anfang April die Be­
willigung von weiteren 21 MX-Raketen 
(statt wie gefordert 42) durchsetzen. 
Die ersten Milliarden für die Erfor­
schung der Militarisierung des Welt­
raums wurden gleichfalls bewilligt. 

In Belgien wurden am 15. März diesen 
Jahres 16 Cruise Missiles eingeflogen 
und in Florennes stationiert, noch 
bevor die belgisehe Regierung ihre 
Entscheidung im Parlament zur Abstim­
mung vorgelegt hatte. Die Stationie­
rung weiterer 32 Marschflugkörper 
wird vom Fortgang der Genfer Verhand­
lungen abhängig gemacht. Die belgi­
sehe Friedensbewegung läßt sich durch 
qiese Entwicklung nicht entmutigen. 

NIEDERLANDEN UND BELGIEN 

Sie will bis zu einer Großdemonstra­
tion am 19. Oktober in Brüssel den 
politischen Druck so verstärken, ,~ß 

im Zusammenhang mit den Parlaments­
wahlen im Dezember '85 eine Änderung 
der Stationierungspolitik erzwungen 
werden kann. 

In den Niederlanden gehen die Vorbe- . 
rei tungen des Komi tees "Cruise Mis­
siles Nein" (vergleichbar mit dem 
Koordinationsausschuß bei uns) für 
die Durchführung einer "Volkspeti ­
tion" gegen die drohende Stationie­
rung mit Hochdruck weiter. In den 
Monaten September und Oktober '85 
will die holländische Friedensbewe­
gung alle Haushalte in den Niederlan­
den besuchen und der Bevölkerung die 
Stationierungsfrage zur Abstimmung 
vorlegen. Es ist zu vermuten, daß der 
politische Druck auch auf die nieder­
ländische Regierung stärker ent­
wickel t werden kann, zumal nach dem 
einseitigen befristeten Moratorium 
der UdSSR für die Stationierung sow­
jetischer Mittelstreckenraketen und 
für die Gegenmaßnahmen nach dem Be­
ginn der Aufstellung der Pershing 11 
und Cruise Missiles. 

~ 
~> 

Karikatur: Schwedes 
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BRIEFWECHSEL mit dem BUNDE S K A N Z L E R AMT 

(s. Brief an den Bundeskanzler von Blisabeth Bernhard vom
 

Friedensstammtisch Kirchberg im Info Nr. 9)
 

hier die Antwort: 

Sehr geehrte Frau Bernhard, 

der Herr Bundeskanzler dankt Ihnen für Ihr Schreiben vom April 1985. Er hat 

mich gebeten, Ihnen zu antworten. 

Erlauben Sie mir zunächst eine Richtigstellung: Es ist nicht so, daß die Bundes­
regierung eine "Weltraumrüstung" trotz der Genfer Verhandlungen unterstützt; 
vielmehr unterstützt die Bundesregierung mit Nachdruck die Genfer Verhandlungen, 
an deren Erfolg sie höchst interessiert ist; unabhängig davon prüft sie die Be­
deutung und die Folgen der Strategischen Verteidigungsinitiative des amerika­
nischen Präsidenten und sie untersucht die Vor- und Nachteile einer Beteiligung 
an dem anlaufenden Forschungsprogramm zu SOl. Eine Entsc~~irlun~ darjjb~r, ob die 
Bundesreqierunn ein nichtnukleares strateqisches Verteidiqunossystem nenen an­
fliegende Atomraketen unterstützen soll, wird aber erst in mehreren Jahren ~ön­
lich sein; bis dahin wollen die USA klären, ob diese Idee überhaupt technisch 
und finanziell realisierbar ist. Unabhängig davon sieht die Bundesregierung in 
Verbindung mit SOl eine ganze Reihe sehr ernster bündnispolitischer und strate­
gischer Fragen aufgeworfen, die geklärt werden müssen. 

/	 Die Einzelheiten der Position der Bundesregierung bitte ich den beiliegenden 
Materialien zu entnehmen. 

Ich muß aber noch. darauf hinweisen, daß die beiden Ziele der Bundesregierung, 
nämlich Frieden und Abrüstung, zur Zeit nicht gleic:lzeitij zu err~ichp.n sinn. 
Dem steht leider die politische Weltlage entgegen. Dennoch sind beide Ziele 
gültig;zwischen ihnen besteht kein Widerspruch. Daher ist auch der Leitspruch 
des Bundeskanzlers "Frieden schaffen mit immer weniger Waffen~ eine völlig zu­
treffende Kurzfassung unserer Sicherheitspolitik. 

Diese r'Qliti!~ ':/ird wegen ihrer friedenserhaltenden Zielsetzung auch dem hohen 
moralischen Ansnruch, den die Kirchen an die Politik stellen, in vollem Umfang 
gerecht. 

Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 

I _...- I 

.......... i,,~ ,,/1./\
 

(	 Dr. Achmann ) 
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FriadensstaßOtisch Kirchb~re/ci~nsrück 

clo Elisabeth Bernhard 

Pferdsweide 3
 
6541 Dillendorf 11. Mai 1985
 

Sehr geehrter Herr Bundeskanzler ! 

Für die Beantwortung meines Schreibens vom April 1985 durch Ihren 

Vertreter Herrn Dr. Acbmann bedanke ich mich • 

Worauf ich darin zurückkomen möchte ist a) zu dem Satz daß 

'Frieden und Abrüstung zur Zeit nicht gleichzeitig zu erreichen 

sind, obwohl zwischen ihnen kein Widerspruch besteht'!? 

Ja, dieser Widerspruch ist deshalb vGrhanden, weil für die Nato­

politik der Friede = tlbermacht bedeutet ! Und Frieden heißt doch: 

dasselbe Recht für jeden Einzelnen, jedes Volk und jede Rasse! 

Nur daraus kann sicb die wirkliche Abrüstung ergeben ! 

Und a)zu den ~irchen, worin sich deutlich zwei Strömungen 

bemerkbar machen -wenn Sie genau hinhören -: die eine verant­

wortet sich v~r dem Staat und die andere v~r Gott !! Diese 

Zeit hat es schon gegeben! -------------- ­

Der Anlaß mßines he~tigen Schreibens ist der 8.~ai, der miph 

sehr bewegt ha~ • In den Feiern von Dergen-Belsen und Bitburg war 

noch etwas von Wert und Tragik heraus zu spüren. Aber die Ver­

anstalt~g Hambach kam mir vor wie ias größte Theater der Welt 

- worin ein Teil unserer (einstudierten) Jugend zur spektaku­

lärsten Kulisse T~rwandt worden ist! und sie bei mir einen bitteren 

Nachgeschmack von Hitlers Auftritten hinterlassen. (Ich habe 

seine Stimme noch gut im Ohr !) Nur sprach hier der Hauptakteur 

mit gedämpfterem Ton, aber der Inhalt war genau so Terführerisch 

und vermessen wie damals: Hitler wollte die Welt erobern und 

Reagan jetzt den Weltraum ! 

Aus Hitlers Plänen wurde ein Holocaust für einzelne, Völker 

und Rassen, aber aus ReaganS Plänen wird ein Holocaust der ganzen 

Schöpfung! ! 
Bei den Worten von Mr. Reagan 'wie herrlich es sei,in dieser 

Welt leben zu können 'kam mir der Gedanke an Babylon : 

1.Mo 11,4 : "Wohlauf, laßt uns eine Stadt und einen Turm bauen, des 

Spitze bis an den Himmel reiche" und Off. 14,8 :" ••..•.. sie ist 

gefallen, sie ist gefalleni Baby~on, die graße Stadt ; denn sie 

hat mit dem Wein ihrer H~rerei getränkt alle Heiden ." 
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Ihr Slogan heißt immer: " •• es darf kein Krieg mehr Ton 

deutschem Boden aus-gehen ••• ". Wir fragen Sie ,wie denn der 
"Boden"heißt, worau:f sich die größte Waffenfülle der Welt befindet 

und worauf die Auseinandersetzung zwischen Ost u. West i~er 

näher rückt ? Wie können Sie angesichts dieser Tatsache noch Ton 

Freiheit sprechen 1 In Wirklichkeit sind wir nämlicb Besatzungs­

land und Ton Siegermächten schon 40 Jahre bese~zt! Wäre es da 
nicht an der Zeit, nach einem Friedensvertrag Ausschau zu halten 11 

Und hat sich die 1.Welt nicht selbst zu Gefangenen gemacht, 

deren Gefängniswärter ihre tollkühen Waffen geworden sind ? 
Freiheit muß doch heißen: dem anderen sein Lebensrecht zu­

gestehen und nicht ihn dauernd im Visier halten zu wollen ?! 

Wir sind in großer Sorge um unser aller Zukunft! Mögen.Sie
 

unsere Väter u. Mütter, Söhne u. Töchter d;;~ft-~~~Mördern an
 

ihren Kindern zu werden, wenn sie gezwungen sind um ihres Ver­

dienstes willen, für Raketenstell·~en und Rüstungsexport arbeiten
 

zu müssen ! 

Wir wissen, daß Sie eine schwe~e Au:fgabe haben in einer Zeit, 

die noch nie da gewesen ist! Daher wünschen wir Ihnen Kr~t und 
Gnade für das Gebot "Du sollst Gott mehr geh5rehen als den Menschen't 

Gottes Segen wünscht Ihnen
 

vi Yi. ~.
x2"., .. /).~ :{.~ ' 

Wir schließen UDS Elisabeth Bernhard ~ I 

Name : Anschrift : Unterschrift:__~___ 
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-- Gedanken zu aktuellen Fragen der Friedensbewegung-- • 
: UNO: 150 Staaten verurteilten 

Die diesjährigen Ostermärsche waren die er- dreihundert Prozent, und es existiert kein a) möglichst breite, einheitliche Vorstel-:- • WeltraumrOstung ! - Nur die 
sten großen und erfolgreichen Massenaktionen Verbrechen, das es nicht riskiert, selbst lungen über inhaltliche'Perspektlverl, dle • US h' I' . d . 
der Friedensbewegung . Übereinstimmende Haupt- auf die Gefahr des Galgens." über die Ablehnung von Mittelstreckenra- • Aent le ten SIch er StImme 
forderungen der Kräfte, die die Ostermärsche (aus: Karl Marx, Das Kapital) keten und Marschflugkörpern hinausgehen, • Die 39. UNO-Vollversammlung (Dezember '84) 
getragen haben, waren: Beispiele für die Aktualität dieses Zitats herzustellen. ... • hat die Pläne der USA für die Aufrüstung 

1. Nein zur geplanten Militarisierung des gibt es, wie jedem bekannt sein dürfte, genug. b) mogllch~t brelte, elnheltl~che.Vorstel- • des Weltraums entschieden zurückgewiesen, 
Weltraums Der Platz hier würde auch nicht ausreichen. lungen uber reglonale und ortllche Ak- da ein Wettrüsten im Kosmos die ganze 

2. Stopp und Abbau von Pershing 11 undCruise Missiles 
3. Stopp dem Rüstungswahnsinn 

So sind die Ostermärsche als eine indirekte 
Antwort auch auf alle Versuche zu werten, die 

. d b 11 . f' D' k .
Frle ens ewegung a elne au elne lS USSlons­
phase fes t zu1egen.
Zur Weiterentwicklung des gemeinsamen Kampfes 

· t B d h d M hh·t gegen dle a oma re e 1'0 ung er ensc el . t d' E' h ·t d F' d b d'lS le ln el er rle ens ewegung le 
wichtigste Voraussetzung. Man muß deshalb da-
f" . t t d ß d' E' h . t . h' d 
ur eln re en, .a. lese ln el SlC ln er. t D'e Oster-Initiative 1985 für ein 

gemelnsamen poh tlschen Haupt forderung ebenso lmmanen. 1 . 
bewährt wie in der gemeinsamen politischen Einfrieren.aller atomar~n.Waf:ensysteme1st 
Aktion. Dadurch kann das politische Spektrum Ausdruck ?leSer Gesetzmaßlgkelt. Dle Lasten . 

· d b ·t b·t t der Militarausgaben treffen 1m Sozlallsmus dle
der Frle ens ewegung wel er ver rel e wer- . d I td I h d k h" t L" d' ganze Gesellschaft. Es 1st daher es n eresse 
en. c en e ler.ln ers er lnle an le d t n Gesellschaft diese Lasten zu 

engere Zusammenarbelt von Frledensbewegung er gesam e . ' . 
und Arbeiterbewegung. Erste wichtige und rich- mindern und let711ch a~zuschaffen, um dle. 

. .Die Kriegsgefahr geht also vom Imperlallsmus 
aus, der slch dle Welt unterwerfen, neue 
Märkte erschließen, alle entgegengesetzte 
Kräfte erpressen ~der vernlchten wlll und der 
somlt selne Mlhtardoktrln dlesen Llelen ange­: .paßt hat. 

I . l' b 'bt es im
Im Geg~nsatz zum mperla.lsmus a er gl
Sozlallsmus kelne verglelchbaren lnneren Ge­. P hsetzmäßigkeiten, Es glbt weder ersonen noc .. K . d' 
Klassen, die an Rustung und rleg ver lenen. 
Dem Sozialismus 1st das Streben nach Fr leden 

tige Schritte gibt es auch schon im Hunsrück. 
Hierbei sind die Fried~nsfreunde, die in den 
Gewerkschaften organisiert sind, besonders 
gefordert. 

Die Genfer Verhandlungen 
Vorbemerkungen: 
Das Streben nach militärischer Überlegenheit 
ist das Kernstück der Politik des internatio­
nalen Großkapitals mit der Reagan-Regierung 
an der Spitze. Die militärische Überlegenheit
wird gebraucht, um 

frelwerdenden Mlttel fur dle schnellere wlrt ­

schaftllche und kulturelle EntW1Cklung elnzu­
setzen.
 
Wenn man also zu den Genfer Verhandlungen
 
Stellung nimmt, sollte man diese "Vorbemerkun­
gen" berücksichtigen.
 
Ich halte d~e rlgoro~e Ablehnung von Verhan~­

lungen al~ Vallum f~r dle Frledens~eweg~ng
 
oder als 'Betrugsmanover der Superrnachte
 
schlicht für falsch und dumm. . .
 
Es ist daher notwendlg, daß dle Fr.ledensb~we­

_ zur politischen und ökonomischen Erpressung gung .. .Verhandlungen uber Abrus­
(Boykotts) ein nukleares Drohpotential zu 
haben' 

_ aie UDSSR zu Konzessionen und Z·· k-zur uruc
haltung bei der Unterstützung von Entwick­
lungsländern (z.B. Nicaragua, Afghanistan)
zwingen zu können; 
der eigenen aggresiven Politik gegenüber 

. den Entwicklungsländern mehr Gewicht zu 
verschaffen; 

- letztlich d~n real existierenden Sozialis­
. mus zu ve:nlchten ~Erstschlagsfähigkeit).
 

?lese aggreslve POlltlk der US-Administration
 

tung POSltlV un? mlt lhren elgenen Forderungen
begleltet. Der offentllche Druck und selne
 
Langzeitwirkung muß weiterentwickelt werden,
 . R . 11 d' d USA 

.um dl~ egleru~gen, vor a .em le er ~ zu 
posltlven Verelnbarungen mlt.der SowJetunlon 
zu bewegen. Ansprechen muß dle Frledensbewe­
gun~ der Bundesrepubllk vor allem dle BUQdes­
reglerung.

~D~i~e--~A~k~t-l~'-o-n-e-n--~1~9~8~5 
Von der Friedensbewegung der Bundesrepublik
Deutschland gehen politische Impulse aus, die 
weltweit wirken. Von daher ist es eine wichti- • 

l~ Rustungsgeschaft hegenden Möglichkeit, wenn die Friedensbewegung weiter stabilisiert, • 
hochste Profite zu realisieren. wenn die Einheit der sie tragenden Kräfte ge-
Karl Marx cha:akterisierte den Drang des Kapi- festigtwird lind ~enn der Friedensbewegung • 
t~ls nach Maxlmalpl'ofiten mit. folgenden Worten: neue Krafte zugefuhrtwerden. . .. • 

Mlt entsprechendem Proflt wlrd Kapltal kühn: Angeslchts der Verscharfung des lmperlall ­
zehn Prozent, und man kann ~s überair anwen- stischen Hochrüstungskurses, angesich~s der • 
den; '. notwend~genEntfaltungder Gegenkräfte zu die-I 
z~anz~g Prozent, es wlrd lebhaft; seI' gefahrllchen Krlegsvorbereitung, angesicht,
f~nfzlg Prozent, positiv waghalsig; des demagogischen Griffs der Herrschenden nach 
fur hundert Pro~ent stampft es alle mensch- den Köpfen der Menschen ist es für die kom- • 

t~onen herzustellen und für die zweite • Menschheit bedrohe und'deshalb unbedingt 
Halfte des Jahres 1985 elne gemelnsame • verhindert werden müsse. Die Resolution 
Manifestation aller Kräfte der Friedens- • "Verhütung des Wettrüstens im Weltraum" 
bewegung durchzuführen. • wurde von der UdSSR, den nichtpaktgebunde-

Die Bundesregierung muß sowohl mit der poli- • nen Staaten un~ ~hina g~meinsam vorgelegt. 
tischen Klarheit der Friedensbewegung als auch. Insgesamt betelllgten slch 151 Staaten an 
mit ihrer die Massen mobilisierenden Aktions- • der Abstimmung. 150 Staaten stimmten mit 
f"iihigkeit konfrontiert werdel1. • JA! Nur' die USA enthiel ten sich der Stim­

• Horst Petry • me . 

***************************.
SOLIDARITÄTSKONTO der FI Rhein-Hunsrück-Mos~l 

Aufgrund von mehreren Anfragen nach der ~xiEtenz eines 

solchen Kontos anläßlich des erneuten Ermittlung~verfahrens 

gegen das HUN::'RÜCK-FORUM wollen wir hiermit nochIt:üs die 

Kontonummer bekanntgeben: 

::'olidaritätskonto der Friedensinit iative Rhein-lIunsrück-Mosel, 

- Ralf Kauer, Volksbank Kirchberg, BLZ 560 614 72 
Kto 30 10 8876 1. ~.. 

Büro für Friedensarbeit Rhein-Hunsrück-Mosel Hauptstr. 40 
Tel. 06763/3709 
6544 Kirchberg 

Öffnungszeiten: Mo 18 - 20 Uhr, Di 9.30 - 13 Uhr, Do 9.30 - 13 Uhr 

u. 17 - 19 Uhr, ::'a ~.30 - 14 Uhr 

~------------------.,,0 Anbei 10,- DM für 10 FRIEDENS-INFOS einsenden an: 

1st ~erbunden un? ursächlich verknüpft mit der ger Beitrag zur Friedenssicherung überhaupt, • C I~h unterstütze das Friedensbüro regel- • Spendenkonten:
mäßig und bekomme dann alle Ausgaben 
der FRIEDENS..,INFORMATIONEN. 

Abaender.
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Verein f. friedenspol. &• 
•. dem. Bild~ng e.V. 
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1
Voba Kirchberg, BLZ 56061472 

1 1 1 1 1 1 1 .• Blz 560 614 72, Kto 1013591 
I I 1 1 1 I I • 

Pschkto Ffm - Sonderkonto ­

Hildegard, Engelmann 

llchen Gesetze unter ..seinen Fuß; mende Zeit notwendig, • Kto-Nr. 221898-603 
10 • 11 0 0 
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Eindringlinge"in die Cruise-Basis Hasselbach vor Gericht:
 

"Nötig, ZU nötigen"
 
Simmem (Iaz) - Als die Arbeiter der einem Netz aus bunten Wolttaden über­ Nacht bewacht wird. Übrigens nicht nur 
Firma Hoch-Tiefam Morgen des 27. Au­
gust 1984 die Baustelle .Pydna· bei Has­
selbach betreten, sitzen 18 Frauen auf ei­
nem über 25 Meier hohen Baukran. Mit 

zogen. die Frauen bildeten summend ei­
nen Energiekreis. Schweigend und mit 
unbewegten Minen hörten sich sodann 
die männlichen Vertreter der Ordnungs­

von Ordnungshütern. Junge Franziska­
ner-Mönche wechseln sich seit Freitag­
nachmiuag vor dem Gelände in einer Ge­
betswaehe ",nd um die Uhr ab. Die .Or­

der Verfüllung von Belon auf der zukünf­ mach. - Richter, Staatsanwalt, Juslizbc­ densleute für den Frieden" haben in der 
tigen C",ise Missile-Rampe im Hunsri\Ck 
wird es an diesem Morgen nichts. Ver~ 

amte und die als Zeugen geladenen Poli­
zisten ­ an, was die Beseuerinnen zu sa­

Nähe. auf dem Wiesengelände .Beller 
Mark'". ihre Zelte aufgeschlagen. Am 8. 

gangcnen Freitag war Tennin für fünf 
Besclzerinnen vor dem Amtsgericht Sim­
memo Nach rund drei Verhandlungsstun­
den besLätigte Richter GÖltgen die Straf­
befehle über jeweils 680 Mark (40 Tages­

gen hanen: .Ja. ieh habe genötigl. ieh 
möchte nötigen. es erscheinl mir nötig. 
all diejenigen zu nötigen. die an diesem 
Rüstungswahnsinn bereiligt sind". Nur 
Staatsanwalt Benad wackelte nervös mit 

Mai wird von der Kirche in Kastellaun 
aus ein Zug zum Rakelengelände stattfin­
den. unterwegs werden ein jüdischer 
Friedhof. ein Kriegerdenkmal und eine 
Kaserne besucht. Für 19 Uhr ist ein Got­

sätze). Der Tatbestand der Nötigung. so 
der Richter, sei emlll, weil die Frauen 
.. in das Selbstbeslimmungsrechr der Ar­
bcirer eingegriffen" und diese am Arbei­

dem Kugelschreiber, als eine der Frauen 
von den .. Phallussymbolen Aromrake­
ten- sprach ...die sie uns aufnötigen wol­
len" _Die Besetzerinnen. die in lila Roben 

tesdienst am Bauplatz ,eplant. 
Auch das Frauen-Widerstandscamp fin­
det in diesem Jahr wieder im HunsTÜck 
stau. Vom 25.7. bis 8.8. in der Nähe von 

ten gehindert hänen. Zwar sei niemand 
im Gerichtssaal für atomare Aufrüstung. 

erschienen waren, drehten den Spieß um 
und kJagten angesichts "der von Vegeta­

Kastellaun und vom 8.8. bis 8.9. am alt­
bekannten On in Reckershausen. Ein 

Nur. Politik. gehöre nichl hierher und tion entblößten Erde von Hasselbach. der Vorbereitungstreffen ist vom 17. bis 19. 
habe mit der Rechtsfindung nichts zu tun. 
Zu dem Prozeß waren rund 50 Frauen aus 
Bonn. Mainz. Köln und Berlin in die 
Rhein-Hunsruck.-Kreisstadt gereist. Zu-' 

verletzten und geschändeten Natur" ih­
rerseits Richter und Staat5anwah Hder 
Nötigung und des Hausfrieden5bruch5 
auf allen Ebenen an". 

Mai im F~auenzentrum Köln. cp 
Die Frauen en.:anetjetU noch l'ifle Scha­
densusar~lage du Firma Ho("h-Tief, die 
einen Ersat'lkran besIellen mußte. Ein 

sammen mil den fUnf Besetzerinncn auf 
der AnkJagebank stellten sie dem Prozeß­
Ritual ihre eigenen Lebensäußerungen 
gegenüber: Der Gerichtssaal wurde mit 

An der Todesbasis Hasselbach wird in~ 
zwischen fleißig weilergebaut. Fünf 
Kräne überragen die mit Stacheldraht und 
Zäunen versehene Baustelle. die Tag und 

Proußhi/fe·Konro isl bei der Sparkasse 
Bulin. BLZ 100 500 00. Kro.-Nr.: 
I I I 0105270. Claudia Nei/ig, einge­
richtet. 

-t~ U b.~· ~ S 

Außer den Prozessen gegen die Kranbesetzerinnen laufen noch eine 
.Reihe von Einzelprozessen. Dl1 runter einer gegen eine Frau aus 
Sp~yer, der zur Last gellgt wird, "einem Amtsträger, der zur 
Vollstreckung von Gesetzen berufen ist, bei der Vornahme einer 
solchen Dienstleistung mit Gewalt Widerstand geleistet zu 
haben". In dem Strafbefehl heißt es weiter: "Zur 'ratzeit hielt 
daß mit den Polizeibeamten Lauterborn und Buchholz besetzte neu­
trale Dienstfahrzeug der Kriminalpolizei vor einem Tor eines 
in der Gemarkung Reckershausen gelegenen Munitiollslagerb. Die 
Bea~ten hatten den Auftrag, einem Demonstrationszug Vorauszu­
fahren. Zusammen mit etwa 15 weiteren unbekannten Radfahrer­
innen fuhren Sie etwa 600 m vor dem Demonstratiotlszug her, um­
kreisten das haltende Polizeifahrzeug in der Absicht, dieses 
an der Weiterfahrt so lange zu hindern, bis der eigentliche 
Demonstrationszug aufgeschlossen hatte und somit diese Demons­
trantinnen in der Lage waren, ihrerseits das Dienstfahrzeug zu 
umzingeln. Durch Ihr Verhalten und das Ihrer ~ittäter waren aie 
Polizeibeamten etwa 5 - 10 Minuten nicht in der Lage, das Dienst­
fahrzeug zu verlassen und die ihnen obliegenden Dienstpflichten 
zu verrichten." . 

Der Strafbefehl beliuft sich auf 30 Tagessätze a bO,- DM. 
Zuzüglich der Verwaltungskosten auf insgesamt 2 430,- Dill. 

Die Beschuldigte hat Widerspruch gegen den 0trafbefehl einge­
legt, deshalb kommt es am Montag, dem 3. Juni 85 um 11 U~r 
Zur Verhandl~ng im Amtsgericht in Simmern. 
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90 70gessafze !;;r 1}{umenp(lao2el? 

Seit Mitte März laufen Prozesse gegen etwa 30 Teilnehmer des 

Friedensmarsches Mutlangen - Bann, die am 4. September im ver­

gangenen Jahr "widerrechtlich in das befriedete Besitztum eines 

anderen eingedrungen" sind. 

Die Gruppe hatte als gewaltfreie symbolische Aktion an 

an diesem Morgen vor dem Tor der Cruise-Missiles-Baustelle 

Blumen in Form des FriedenszeLchens gepflanzt, um den tod­

bringenden Atomwaffen ein Zeichen des Lebens entgegenzusetzen. 

Sie wurden anschließend vorübergehend festgenommen, da sie üb~ 

das Gelände ßes Truppenübungsplatzes der Bundeswehr Kastellaun 

zu aem Tor gelangt sind. Die Polizei war bereits vorher infor­

miert von einem Bürger aus Bell (wo die Teilnehmer des Marsches 

campierten), der mitbekommen hat, daß ·"die da irgendwas vorhaben". 

Die Strafbefehle balaufen sich auf 20 Tagessätze a 17-25 DM, 

je nach Einkommen, wegen "Hausfriedensbruch". 

Bei der mehrstündigen Beweisaufnahme in den Verhandlungen 

ging es vor allem darum, ob das Gelände des Truppenübungs­

platzes zu dieser Zeit durch Zaun und Schilder ausreichend als 

"befriedetes Beatztum" ausgewiesen war. Laut ZeugenauE'sagen von 

Polizei und Bundeswehrangehörigen lagen dreifache Stacheldraht­

rollen ILckenlos. Eine Kontrolle des Zaunes unmittelbar nach 

der Aktion fand nicht statt. Bei späteren Kontrollen wurden 

keine Beschädigungen festgestellt. Laut Aussagen der Angeklagten 

waren mehrere größere Lücken vorhanden. Weder das eine noch das 

andere konnte letztendlich bewiesen werden. 

Das Gericht ging schließlich davon aus, daß die Angeklagten 

Widerrechtlich in das befriedete Gelände eingedrungen sind, 

und somit ein Straftatbestand vorliegt. In der Urtei~egründung 

würdigte der junge Richter Göttgen zwar die "ehrenwerte Moti­

vation", verwies aber auf die "legalen" Möglichkeiten gegen die 

Stationierung zu protestieren. Hier habe "man wohl über das 

Ziel hinausgeschossen." •••...••...•.•..•.•.••••...••••••• 

PS.: Die Betroffenen freuen sich über Solidaritätsspenden: 

I Prozeßhilfekonto Thomas Schmidt, Postgiro Berlin-West 

• BLZ 100 100 10 , Kto 431060-100 
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